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Wie BIM.Hamburg sich mit dem IDS-Format rüstet

02.09.2026Joshua Ciba | Hamburg Port Authority AöR, BIM.Hamburg

Standard rein, Qualität raus
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Qualitätsprüfung auf (nahezu) Knopfdruck?
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 Fehlende Orientierung
Vielzahl an komplexen Anforderungen und Daten 
erschweren den Überblick

 Der Kurs ist nicht abgesteckt
Relevante Informationen müssen identifiziert und 
strukturiert werden

 Der Kurs muss navigierbar sein
Anforderungen werden in Projekten unterschiedlich 
interpretiert

 Der Zustand der Fahrrinne ist unbekannt
Die Informationsqualität muss maschinenlesbar und 
dauerhaft prüfbar sein

 Was tun bei Hindernissen?
Prüfergebnisse müssen in verständliche Rückmeldungen 
übersetzt werden

Ausgangslage: Navigieren in „unbekannten Gewässern“

©
 w

w
w

.g
eo

gr
ap

hy
-in

-g
er

m
an

y.
de



BIM.HAMBURG 4

 Welche Objekte gibt es? 
 Wie muss ich meine Modellobjekte 

strukturieren?
 Welche Merkmale gehören dazu? 
 Welche Informationen werden wann benötigt?

Objektkataloge geben die fachliche 
Orientierung für Modellinformationen

Die „Seekarte“: Was muss überhaupt navigierbar sein? 
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 Aufbau über Objektübersicht und 
Merkmalstabellen im PDF- und 
Excel-Format

 Strukturierung über Objektgruppen, 
Merkmale, Wertebereiche, 
Datentypen gemäß Vorgaben aus 
 DIN EN ISO 23386 sowie des 
 Rahmendokuments 

„Objektkatalog“ (Rahmendokument 
BIM Bundesfernstraßen, BMV)

Objektkataloge: Die Seekarte für Informationen

Lesbare Standards, aber 
noch nicht vollständig 

operationalisiert!
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Excel- und PDF-basierte Objektkataloge stoßen bei 
Konsistenz, Pflegeaufwand und maschinenlesbarer 
Bereitstellung an ihre Grenze

Lösung: Implementierung eines Verwaltungstools
 Zentrale, versionierte Verwaltung objektkatalogbasierter 

Anforderungen. 

 Verwaltung von Merkmalen, Merkmalsgruppen und 
LOIN-Objekten als konsistente Grundlage. 

 „Verwaltungstool für Objektkataloge“
Praxisdokument BIM Bundesfernstraßen (BMV)

Datenbank statt verstreuter PDF- und Excel-Pflege
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„Verwaltungstool für Objektkataloge“
Praxisdokument BIM Bundesfernstraßen (BMV) Datenbasis

•Objektkataloge BIM.Hamburg (Ingenieurbauwerke, Geotechnik, Baustoffe, usw.)
•Konsolidiert in gesamtheitliche Excel-Liste

Anforderungen / 
Anpassungen

•Strukturierung nach DIN EN ISO 23386
•Rahmendokument „Objektkatalog“
• Interne Regelungen BIM.Hamburg
•Herstellerneutralität und IFC-Format

Datenimport, 
Mapping und QS

•Struktur war strikt nach DIN EN ISO 23386, was den Import der Daten erleichterte
•Objektkatalog-Anforderungen werden in technische IDS-Prüfregeln übersetzt:
• IFC-Klasse, Merkmalsgruppen, Merkmale, Datentyp, Wertebereich und Kardinalität
werden eindeutig zugeordnet

Verwaltung, 
Pflege und 

Nutzen

•Zentrale, versionierte Verwaltung objektkatalogbasierter Anforderungen
•Verwaltung von Merkmalen, Merkmalsgruppen und LOIN-Objekten als konsistente 
Grundlage

•Export von LOIN-Objekten und IDS-Dateien

Das Verwaltungstool als „Hafenleitzentrale“

©
 D

EG
ES

Aus der Seekarte 
wird ein prüfbarer 

Kurs
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buildingSMART

herstellerneutral

Modellprüfung und 
Attribuierung

eine oder mehrere 
Prüfregeln

 IDS 1.0 wurde am 1. Juni 2024 als offizieller 
buildingSMART-Standard verabschiedet

 IDS definiert Informationsanforderungen im 
computerinterpretierbaren und offenen 
Format

 IDS ermöglicht die automatisierte 
Konformitätsprüfung von IFC-Modellen
 IDS prüft primär alphanumerische 

Informationen

 Kann bei der Modellerstellung zur 
Attribuierung genutzt werden

 Eine IDS-Datei kann aus mehreren 
komplexen Spezifikationen bestehen

IDS (Information Delivery Specification) im Überblick

© buildingSMART
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Anwendungsbereich (Applicability)
Welche Modellobjekte sollen in die Prüfung einbezogen werden?

• Eigenschaftssatz: ePset_Objektinformation
• Eigenschaft:  _IDEbene1  
• Datentyp:  IfcLabel
• Wert:  Aufbauschicht 

Anforderungen (Requirements)
Welche Merkmale mit entsprechendem Datentyp und Wertebereich muss das 
Modellobjekt tragen?
• Eigenschaftssatz: ePset_Baustoff
• Eigenschaft:  _Baustoff  
• Datentyp:  IfcLabel
• Kardinalität:  erforderlich 
• Wertebereich:  Asphalt, Beton, Holz, Stahlbeton,…

Wie ist eine IDS-Datei aufgebaut?

• ePset_Baustoff
• _BelastungsklasseStrasse
• IfcLabel
• erforderlich 
• Bk0.3, Bk1.0, Bk10, Bk100,…

…

© buildingSMART



BIM.HAMBURG 10

• Plakatives Beispiel

Wie ist eine IDS-Datei aufgebaut?

© BIM.Hamburg

© BIM.Hamburg



BIM.HAMBURG 11

Wie ist eine IDS-Datei aufgebaut?

© BIM.Hamburg© BIM.Hamburg
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Regelsatz (IDS) in der Praxis
IDS-Regelsatz per „drag&drop“ hinzufügen
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Regelsatz (IDS) in der Praxis
Modellprüfung starten
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Regelsatz (IDS) in der Praxis
Auswertung der Modellprüfung

Kein 
„Gelaende“ im 

Modell 
gefunden

„Kappe(n)“ im 
Modell sind OK

„Gruendung(en)“ 
haben ein Problem
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IDS zeigt uns, wo wir uns auf dem Kurs befinden
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Regelsatz (IDS) in der Praxis
Ergebnisse der Modellprüfung (Gruendung)

In den 
„Ergebnissen“ 

werden die Konflikte 
gelistet

In den 
„Informationen“ wird 

der Konflikt 
beschrieben
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Eindeutige Prüfergebnisse zeigen Konfliktpunkte auf (Echolot)
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Regelsatz (IDS) in der Praxis
Kommunikation der Prüfergebnisse per BCF
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Issues korrigieren den Kurs
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Vom Objektkatalog zur IDS-Datei

Seekarte

•Objektkataloge für die 
fachliche Orientierung 
im Modell

•Soll-Zustand der 
Modellinformationen

Hafenleitzentrale 
steckt den Kurs ab

•Objektkataloginhalte 
zentral, konsistent 
und versioniert 
verfügbar

•Grundlage für 
maschinenlesbare 
Exporte und 
wiederverwendbare 
Anforderungen

•Mapping übersetzt 
fachliche 
Anforderungen in 
IDS-Strukturen

Navigationssystem

• IDS macht 
Informations-
anforderungen 
maschinenlesbar und 
prüfbar

• IDS gibt dem 
Prüfwerkzeug den 
Kurs vor, ersetzt aber 
keine fachliche 
Prüfung

Echolot

•Modellprüfung macht 
die nicht direkt 
sichtbare 
Informationsqualität 
sichtbar

•Nutzerfreundliche 
Ausgabe der 
Ergebnisse

Kurskorrektur

•Kommunikation der 
Prüfergebnisse 
mittels BCF 
ermöglichen eine 
steuerbare Korrektur



BIM.HAMBURG 18

Sicher zum Ziel mithilfe der „digitalen Fahrrinne“
Seekarte Hafenleitzentrale 

steckt den Kurs ab
Navigationssystem Echolot Kurskorrektur
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Sicher zum Ziel mithilfe der „digitalen Fahrrinne“
Seekarte Hafenleitzentrale 

steckt den Kurs ab
Navigationssystem Echolot Kurskorrektur
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Sicher zum Ziel mithilfe der „digitalen Fahrrinne“
Seekarte Hafenleitzentrale 

steckt den Kurs ab
Navigationssystem Echolot Kurskorrektur
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Sicher zum Ziel mithilfe der „digitalen Fahrrinne“

Es erfordert nicht mehr Daten, 
sondern eine bessere Orientierung

IDS macht Informationsanforderungen 
verständlich und nutzbar

Qualitätssicherung mit IDS fängt 
schon vor der Modellierung an

BIM.Hamburg setzt den Kurs für konsistente und prüfbare Modellinformationen!
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Am Strandkai 1

20457 Hamburg

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Joshua Ciba

joshua.ciba@hpa.hamburg.de

mailto:joshua.ciba@hpa.hamburg.de
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